
tn ßeotbn
wr im jy
>n Rvi
lern und
e' srs m
beträte
ä'r der

9iet tti
mlssion̂ '
'»“■ffenen
wird

sitz beft„
1 die fiC|
E 8

Das
es Kreisq

zur'

Herborner Zeitung
mit illustrierter Gratisveilage «Reue Lesehalle

Dmck und Verlag von Emil Anding , Herborn . — Telephon Nr . 238.

Preis für die einspaltige Pekit-Ieile oder oeren
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei ,

Wiederholungen entsprechender Rabatt . r

Herhom , Freitag, den 5. März 1915.

^deutsch-amerikanische Roten-
^ Wechsel.

,.ser Weltkrieg, der an Umfang nicht nur jedes bis-
weit überschreitet , hat auch einen Noten-

^ mr Folge gebabt . wie er bisher zuzeiten eines
^ me bestanden hat . Das rührt daher , daß durch

omM - -iEaerischen Maßnahmen und durch die Größe des
'orfianfcT di« wVFL bie  neutralen Mächte noch mehr unter den

ryandei, trieMb ' Krieges zu leiden haben dürften , als

Zuweisung
»riftlich„
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.Mt" # ^ tCaen des "Krieges " zu ' "leiden haben ' dürften , als
1 U be^l fe ® £ Kriegführenden selbst . Es ist , a bekannt.

" . !>i- rücksichtslose Kriegführung England - zur
taS . s-in Plan . Deutschland auszuhungern , schließlich
Pilt  Uno I orvl ^ iui  hrtr » SYfrn &nnlitnon ZNINNlVpN.Da n ‘U

su rücksichtslose Kriegführung England - zur
.«!, lein Plan . Deutschland auszuhungern , schließlich

kee un° > ^ gierung zu den Maßnahinen zwangen.
um ^ te vom 2. Februar den Neutralen mit¬

hin wurden und der Hauptsache nach in der Erklärung
^ .alilchen Gewässer als Kriegsgebiet und ,n der An-
der des unterseebootskrieges gegen England vom
« ffiar bestanden . Diese deutsche Note hatte ameri-

Noten sowohl an Deutschland wie an England
tcnlae auf Grund deren die deutsche Negierung dem

Kwen der Amerikaner entsprach und einzelne Punkte
- in  JlisÜr criten Note näher erläuterte . Darauf ist jetzt eine
rocke ? neu amerikanischeNote erfolgt , in der neue Vorschläge»vcye neue° h die sofort von der deut chen Negierung
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ülmacbt werden, die sofort von der deutschen Negierung
^widert wurden . Auch diesmal hat nun die amerikanische
ŵ unina sich an die englische gewandt.
^Bercheicht man die erste amerikanische Note mit der
lekiaen, so sticht diese erheblich gegen die erste ab . Sie
t in einer erfreulich ruhigeren und sachlicheren Form av-

öe'M und offenbart in den neuen Vorschlägen eine
reiueftootlere Berücksichtigung der Tatsachen , wie sie sich
Mrend dieses Krieges entwickelt haben . Aus diesem
Grunde ist natürlich auch die neue deutsche Note entgegen-

t. 10in kommender gehalten, wenngleich sie ebenso wie die frühere
^ ^ ^ leich bestimmt und energisch lautet . Besonders in die

Auaen springend ist, daß diesmal die cimerikaystche Regie-
runa dieselbe Note gleichlautend der deutschen und englischen
Remerung zustellen ließ, während das erstemal ein merk¬
würdiger Unterschied im Ton festgestellt werden konnte; läßt
es sich doch nicht leugnen , daß man aus der ersten ameri¬
kanischen Rote ziemlich offene Drohungen gegen uns her-
Qusiejen mußte, während die nach London gesandte in
einem ziemlich freundlicheren Ton gehalten war . Diesmal
heißt es, die amerikanische Regierung wage sich lediglich
bie Freiheit zu nehmen , die nach ihrer Ueberzeugung
einem aufrichtigen Freund eingeräumt werden darf.

Die amerikanische Note macht Vorschläge , wie der Ge¬
fahr treibender Minen vorgebeugt werden kann , sie er¬
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a läutert das Verhältnis des Unterseebootskrieges zu den
rJr Z 1 Handelsschiffen, macht beiden Regierungen zur Bedingung.
>Rm.1i auf Handelsschiffen keine neutrale Flagge zu führen , und
lim. Mj i wünscht dann zum Schluß die Streichung aller Lebens-
.9 Stä« mittel von der Konterbandeliste . Die deutsche Note weist
q, 38 z> natürlich alle diese Vorschläge nicht von der Hand
Rsr Ii und nimmt mit lebhaftem Interesse Kenntnis von

der amerikanischen Anregung , daß die Kriegführenden
gewisse Grundsätze zum Schutze der neutralen Schiffahrt
vereinbaren sollen. Die deutsche Regierung erklärt sich
dann bereit, die Folgerungen aus der neuen Lage zu
ziehen, falls Deutschlands Gegner sich auf den Boden der
Londoner Seekriegs -Erklärungen stellen . Auch ist die deutsche
Regierung bereit , die angeregte Erklärung von Nicht¬
anwendung von Treibminen und die Konstruktion von
verankerten Minen abzugeben . Ebenso erscheint ihr eine
Regelung der legitimen Lebensmittelzufuhr nach Deutsch¬
land annehmbar . Auch ist sie einer Milderung des Unter¬
seebootkriegesnicht abgeneigt , falls eine sichere Gewähr
gegen den Mißbrauch neutraler Flaggen und Abzeichen
gegeben wird und die Bewaffnung feindlicher Kauffahrtei-
schifse unterbleibt.

Wie man sieht, ist Deutschland bereit , auch jetzt noch
1H auf jeden annehmbaren Boden zu treten , der es ermög¬

licht, auch in diesem Kriege die Gebote der Menschlichkeit
möglichst aufrechtzuerhalten . Wenn es nicht geschieht,
dann wird man hoffentlich in Amerika jetzt wissen, auf
«essen Seite die Schuld liegt . Das ist immerhin auch ein
Ergebnis dieses Notenwechsels , das bei uns Zufriedenheit
Hervorrufenwird . Wie es heißt , hat die englische Regie¬
rung die amerikanischen Vorschläge schon abgelehnt,°
<1‘ das der Fall , dann hätten alle weiteren Erörte¬
rungen über diese Fragen nur noch akademischen Wert.
England und Frankreich wollen eben gerade auch
den neutralen Handel nach Möglichkeit schädigen.
Aus diesem Grunde haben sie wohl auch den Augen¬
blick, wo Deutschland zu einem Entgegenkommen bereit
«ure, gewählt , um den Neutralen mitzuteilen , daß sie von
etzt ab auf neutralen Schiffen alle für Deutschland be-
ummten und von Deutschland ausgehenden Waren be-
chlagnahmen werden . Dies ist ein neuer Faustschlag inuni
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-v—aauymen weroen . znes I,r ein neuer _ . , , „
>as Gesicht der Neutralen . Die Erfahrung muß es nun
lehren, ob diese ihn ruhig hinnehmen werden . Tun sie
*®» dann dürfen sie über die Folgen nicht klagen und am
allerwenigsten Deutschland dafür verantwortlich machen,
^luf jeden Fall haben wir keinen Grund , von dem einnial
Lesaßten Plane abzugehen.

Deutsches Reich.
4- vr . Helfferich preußischer Staatsminister . Der

aeuernannte Staatssekretär des Reichsschatzamtes . Wirkt.
Rat Dr. Helfferich, wurde zum Staatsminister und

llgstede des Staatsminiiteriums ernannt . — Am 2. Mär¬

traf Dr . Helfferich in München ein, um dem König Ludwig
seine Aufwartung zu machen.

Eine Sonüersteuer in Sicht ? Der Berliner „Kon¬
fektionär " teilt mit , daß die Berliner Steuerveranlagungs¬
kommission an Inhaber verschiedener Geschäfte, die Kriegs¬
lieferungen übernommen haben , die Anfrage gerichtet
habe , welche Gewinne sie im verflossenen Jahre aus
diesen Geschäften erzielt haben , und welche Verdienste auf
die noch laufenden Kriegslieferungsabschlüsse in diesem
Jahre zu erwarten sind . Es gehe hieraus hervor , daß
das gesamte Material als Unterlage für einen im Par¬
lament einzubringenden Gesetzentwurf einer Svndersteuer
aus Kriegslieferungsgeschäfte dienen soll.

-f Tod eines preußischen Landtagsabgeordneten.
Der Landtagsabgeordnete Dr . v. Schenckendorff
starb dieser Tage in Berlin . Er war Mitglied der
nationalliberalen Partei und vertrat den Wahlkreis
Liegnitz 8 (Stadt und Land Görlitz und Lauban ). In-
folge seiner Verdienste um die Reform des höheren Schul¬
wesens verlieh ihm die Universität Kiel vor einigen Jahren
den medizuiilchen Ehrendoktor -Titel.

Preußischer Landkag.
Abgeordnetenhaus.

x Berlin,  8 . März 1915.
Im Abgsordnetenhaiise kamen heute die Parteiredner

zum KuUuselut zu Worte : als erster der Koniervative
von Gotzier,  in feldgrauerHusarenunisorm , geschmückt
mit dem Eisernen Kreuz Erster Klasse. Oft vom Beifall
unterbrochen , sprach er von der Höhe der deutschen Kultur,
die sich nicht zum geringsten auch im weitgehenden Er-
halten der Kunstdenkmäler des feindlichen Auslandes be¬
kundet habe , stattete er Dank ab den Feldgeistlichen für
ihre aufopfernde Liebestätigkeit , schilderte er den vater-
ländischen Geist, der in unserer akademischen und nicht-
akademischen Jugend zu edelstem Feuer entflammt sei.
Wenn man übrigens bedenkt , daß der Kultusetat trotz des
Krieges noch mehr als 350 Millionen Mark an Ausgaben
vorsieht , so darf man dem Zentrumsredner Dr Kaufs-
mann  voll darin beipflichten , daß dieser Etat ein Kultur-
dokument ersten Ranges darstelle , und es war erfreulich,
auch aus seinem Munde das Anerkenntnis zu Horen, wie
es keine Unterschiede der Bekenntnisse und Stande gebe,
sobald es sich um den Bestand des Vaterlandes handele.
Allseitige Zustimmung fand Dr . C a m p e . als er den
Vorwurf des Barbarismus als lächerlich stwstellte,
was natürlich nicht im Widerspruche damit steht,
daß er deutsches Blut und deutsche Zukunft
Häher einschätzt als alle Kunstdenkmäler . ©ein Dank
an die deutsche Technik, in der die Namen Krupp und
Zeppelin stolz hervorleuchten , fand ebenso starken Beifall
wie das herzliche Gedächtniswort , das der nationalliberale
Sprecher dem in diesen Tagen verstorbenen Kollegen von
Schenckendorff widmete , der wie wenige andere ein Freund
und Führer der Jugend war . In vollster Einmütigkeit
fand sich das ganze Haus zusammen , als der Frelkonser-
vative Viereck  unserer Lehrerschaft von den Universitäten
herab bis zur Volksschule für ihre hingebende Bewahrung
des überlieferten alten Geistes Dank und Anerkennung zollte.
Die Dankesworte für Herrn von Schenckendorff unterstrich
später in bemerkenswerter Weise der Sozialdemokrat
5- ä n i s ch , nachdem unmittelbar vor ihm noch der Fort¬
schrittler E i ckh o f f der begeisterten Vaterlandsliebe unserer
Lehrenden und Lernenden in warmen Worten gedacht
hatte Die Rede des Abg . Hänisch bekundete einen starken
vaterländischen Zug . Auch der Kultusminister erklärte
sich mit vielem , was er sprach, einverstanden . Der Mi¬
nister hatte naturgemäß diesmal einen so leichten Sland
wie nie zuvor . Die sonst üblichen Paritätsstreitigkeiten
sind ja verschwunden , von Eifersüchtelei ' st an keiner
Stelle mehr die Rede ; und so durfte der Minister mit
Recht dankerfüllt auf den Gang der Verhandlungen zu-
rückblicken. Der Friedensschluß wird auch in unserm Schul-
wesen manche Wandlung herbeiführen . Mit den kurzen
Darlegungen des Ministers war die zweite Lesung des
Kultusetats , die sich sonst unter Zuhilfenahme von Abend¬
sitzungen in endlose Breiten zog und oft 14 Tage bis
3 Wochen dauerte , diesmal in genau drei Stunden er-
lediat ; ja es konnte in derselben Sitzung ohne Aussprache
sogar noch der Bauetat zur Annahme gelangen . Iustiz-
etat und Ansiedlungskommission kommen morgen an die
Reihe . _ _

Kleine politische Nachrichten.
+  Der Ministerialrat im bayerischen Staatsininisterlum des

Königlichen Hauses und des Aeußern , F r h r. o. L u tz, wurde als
stellvertretender Berwaltungschef in die Kaiserliche Zioilverwaltung
für Belgien nach Brüssel berufen.

4- Wie die „R Zürcher Ztg ." erfahrt , verbietet ein Beseht
des ' italienischen Kriegsministers  allen Offizieren,
auch den Offizieren außer Dienst , die Mitarbeit an Zeitungen
durch kritische Betrachtungen über die militärischen Operationen
des gegenwärtigen Kriegs . „ _ , _ .

-f- Dem Pariser „Temps " zufolge find in der französl-
scheu Deputiertenkammer  augenblicklich 18 Sitze und un
Senat 14 Sitze unbesetzt. .

-f- Aus Lissabon wird gemeldet , daß das republikani che
Direktorium  in einer Sitzung , die zur Lösung der politischen
Lage einberusen war . den Beschluß gesaßt hat , die Strafanzeige
gegen alle Minister wegen Verletzung der Konstitution zu erstatten.
Die republikanischen Komitees feien aufgefordert worden , gegen
die Diktatur der Regierung zu manifestieren . . . .

+ Ein gewisser Charles Wakefield in London schrieb einen
Preis von 10 000 Ji  für den ersten aus britischem Boden nieder-
geholten Zeppelin aus . . . . ^ .

+ Dem Londoner Reuterschen Bureau zufolge hat das
Streitkomttee vom Clvde  mttaeteilt. daß die organisierten

13. Jahrgang.

Arbeiter mit überwältigender Mehrheit beschlossen hätten , am
4. März die Arbeit wieder auszunehmen.

Nach Meldung russischer Zeitungen sprach der russisch«
Senat mit 56 gegen 32 Stimmen den Untertanen der
feindlichen Staaten  das Recht, vor russischen Gerichten als
Kläger auszutreten , ab . „ . .

+ Aus Kiew meldet der Korrespondent der Petersburger
„Riet ch", daß die dortige Gouoernemeutsbehörde den jüdischen
Flüchtlingen  aus den vom Feind in Polen besetzten Gebieten
das Wohnrecht in Kiew verweigert habe.

-j- Japanische Blätter verzeichnen, wie „Rjetsch aus Tokio er¬
fährt, mit großer Freude, daß Frankreich bereit  sek.
Japan  besonders weitgehende Rechte in Zndochina  etnzu-
räuinen.

Die deutschen Truppen in den
Karpathen.

II.
Aus dem Großen Hauptquartier wird weiter ge¬

schrieben :
Im Januar wurde im nördlichen Ungarn eine neu»

Armee gebildet . Deutsche und österreichisch-ungarische
Truppenteile wurden unter dem Oberbefehl des Generals
der Infanterie von Linsingen vereinigt zum Vorgehen
über die allgemeine Linie Kalocsa— Laz —Okörmezö—
Volocz —Vezerszallas und nordwestlich gegen die russischen
Stellungen auf den ungarisch .galizischen und nördlich ge¬
legenen Patzhöhen . Die operativen Bewegungen dieser
Armee waren in Einklang zu bringen mit dem Vorschreiten
der österreichisch-ungarischen Nackbar -Truppen.

Gegen Ende Januar trat die neue Armee , in ihren
einzelnen Gruppen teilweise vermischt mit österreichisch-
ungarischen Verbänden , den Vormarsch an in den Tälern
des Talabor . Nagy -Ag. der Latorza , der Versa und west¬
lich, während schwächere Kräfte des Bundesgenossen in
allgemeiner Linie Kalocsa —Laz -Gegend von Volocz sicherten.
Hier spielten sich zunächst nur Kämpfe von geringerer Be-
deutung ab , bis die Gesamtoperationen der Armee auf
Straße Okörmezö —Toronya und bei Volocz —Vezerszallas
auf stärkeren Feind stießen . Einer deutschen, hinter dem
rechten Flügel der linken Nachbararmee an den Uzsok-
Paß vorgeschobenen Division fiel die Aufgabe zu , aus
Gegend Hnyla zunächst in Richtung Libuchora in den
Rücken des vor der Front der neuen Armee stehenden
Gegners vorzustoßen.

Bereits in der letzten Januarwoche (25. 1.) hatte bl*
Armee in erfolgreichem Vorgehen das Höhengelände bei
und östttch Leveles gewonnen , feindliche Gegenangriffe
von Toronya abgewiesen , das Massiv des Menscil (1346)
besetzt und die Gebirgszüge des Klima (803) und westlich
davon nach schweren Kämpfen gestürmt . In der Front
wurden wiederholt heftige russische Angriffe auf die
Kicztrka -Höhen (734) mit großen Verlusten für den Gegner
abgewiesen , die Vortruppen der Armee nach Einnahme
von Vezerszallas in die Gegend Abranka und westlich
vorgeschoben . v , .

Wenige Tage später schlug der rechte Flügel den Feind
erneut , nahm die Orte Toronya —Felsösebes —Majdanka —-
Tarfalu und verfolgte den schnell zurückgehenden Feind
auf Wyszkow . , _

Die Operationen wurden in dem schwierigen Gebirgs-
gelände durch die Witterung sehr beeinträchtigt . Fast über-
menschliche Anstrengungen hatten die Truppen im Marsch
und besonders im Angriff zu überstehen , ungewohnte
Hindernisse des Gebirgskrieges zu überwinden . Mühsam
und beschwerlich gestaltete sich der Marsch aus den oer-
schneiten , steil ansteigenden oder den in zahlreichen Serpen¬
tinen auf die Paßhöhen sich windenden Straßen . Eis
und Schnee , Glätte , tief ausgefahrene Gleise erschwerten
den Vormarsch außerordentlich . Ins Ungeheure aber
wuchsen die Hindernisse und die Anstrengungen,
sie zu überwinden , sobald die Truppe die Straße
verlassen und sich zum Angriff entwickeln muhte . Steile,
glatte Schneehänge waren zu überschreiten , vereiste Sturz-
bäche zu überwinden . Häufig sanken die Schützenlinien
bis zur Schulter in den Schnee ein. So gestaltete sich
der Angriff zu einem unerhört schweren , mühsamen Vor¬
arbeiten in Schnee und Eis ; der einzelne Schütze muht»
sich seinen Weg gegen die feindliche Stellung im Feuer
des Verteidigers durch den tiefen Schnee ausschaufeln . IN
diesen Schneegassen mußte der Angriff vorgetragen wer-
den . während der Gegner Hindernisse vor seinen Stellungen
in Gestalt von ausgedehnten Schneewällen auftürmte , die den
Angreifer dicht vor den Drahthindernissen in weichen Schne,-
massen versinken ließen . Die hereinbrechende Dunkelheit fand
die kämpfende Truppe im leuchtenden Schnee dicht vor
den Stellungen . Wochenlang erwartete die Armee bei
ihren vielen Angriffen auf den Paßhöhen und einzelnen
Gebirgsrücken in Höhen von über 1000 Meter , häufig in
eiskaltem Winde bei 20 Grad unter Rull , den heran-
brechenden Tag und den zu erneuernden Angriff.

Hier haben die Truppen in den ungewohnten Ber-
hältniffen der Kriegführung im winterlichen Hochgebirge
Höchstleistungen vollbracht , wie wohl kaum eine ander,
Truppe in ähnlicher Lage . Schwere Opfer mußten aller¬
dings gebracht . Verluste ertragen werden.

Unter solchen Verhältnissen konnten die operativen
Bewegungen und die Angriffe nur schrittweise und lang-
sam vorschreiten . Der frontale Angriff unter solche«
Schwierigkeiten kostete bedeutende Verluste , die Umfaffungs-
bemegungen beanspruchten lange Zeit in den wegearmeii»
vollständig verschneiten Nebentälern , endlose Zeit , rye« «
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fie quer Uber die Gebirgszüge anaesetzt werden mußten.
Wenn gleichwohl die Arniee vordrang und auch heute mit
Erfolg vorwärts geht , so ist dies einer wirklich unvergleich.
lichen Truppe zu verdanken und einer Führung , die sich
den neuen Verhältnissen und allen Schwierigkeiten anzu-
passen verstand.

Anfang Februar stießen die angesetzten Umfassung -; -
kolonnen auf starke Fronten , die der Gegner durch heran-
gezogene Verstärkungen besetzt und befestigt hatte . Teile
des rechten Armeeflügels , umfassend gegen den Bergsnttel
von Wyszkow oorgehend , warfen nach heftigem Kampf den
Feind auf Seneczow zurück . In der Front wurde der
Verbias -Sattel (an Straße Vezerszallas - - Tucholka ) ge¬
stürmt . Auch die auf dem linken Flügel umfassend gegen
den feindlichen Rücken angesetzte Division stieß in der
Gegend von Smorze auf eine starke Stellung . Durch
neuauftretenden Feind aus nördlicher Richtung in linker
Flanke und im Rücken bedroht , befreite sich diese
Division durch einen erfolgreichen Angriff auf
die Stellung bei Smorze selbständig aus ihrer
gefahrvollen Lage und griff noch am Abend
des 2. Februar einen neuen Gegner bei Annaberg an.
Ein Sieg der Division bei Annaberg mußte dem dieLysa-
Höhen haltenden Gegner den Rückzug abschneiden . Auch
auf der übrigen Front wurden in diesen Tagen weitere
Teilerfolge erzielt . Der Lysa -Paß wurde gestürmt ; viele
Gefangene blieben in unserer Hand . Die Höhen nördlich
und südlich des Paffes räumte der Gegner einige Tage
spater und zog sich über Tucholka nach dem Zwinin I
zuruck . Die nach siegreichem Angriff bei Annaberg . frei¬
gewordene Division wurde über Gegend Smorze — Magura
in den Kampf gegen die Flanke der starkbefestigten
Stellung vor dem rechten Flügel der linken Nachbartruppe
und spater auf den Zwinin II eingesetzt.

aebi ^ ' °d? sTnLfwm '!, ' " Freren Wochen im Quellen-
mLr alabo L ^Ebirgszuge des Menczul 1454) in

ynrfi ern ^ nh f0n, r ‘».Satt ^ “ “ 9lio3anfa ' in Gegend westlich
verttistre " ck? undd !™* * 3 »rfc inrÜtfen 0efü &rt  werden , sind
QteürbÄ o * m,t  unerschütterlicher En er-
oor f üb<!trtmee DOn  Stellung zu Stellung

. Berichte der russischen Presse sprechen von der
Offensivkraft des in den Karpathen operieren-

Entschuldigen ihr Zurückweichen „in vorher
zugerichtete Positionen mit der rücksichtslosen Kraft der
Punkten «ÖeS ' Ae ^ eben  ihr Aushalten an einigen
Punkten trotz des „ noch immer sehr großen Druckes des
Gegners " hervor ; sie rühmen das Festhalten eine?

auseinanderfolgerid " ^ 'ajonetMngrW "^^ " b

auf diese Anerkennung ihrer Leistungen durch den Gegner.

Sf ' J * diese Strecken in kürzester Frist zurllrnegr . Te.
unsichtbar in den weißen Schneemänteln,

h " i.hrn diese Patrouillen über die Hänge , durch die be-
.̂ ideten Bergrücken , erscheinen bald in der Flanke , bald

s n <>öer  feindlichen Stellungen . Auch zur über-
rafchenden Feuerwirkung von den Paßhöhen oder seitlich
gelegenen Bergrücken sind diese Abteilungen von großem

mitnedinen könn ^ ^ " ^ inengewehre auf niedrigen Schlitten

»rtrff (KW On5*3ü,0licbe  Leistung bewies eine etwa 30 Mann
„2 b nr" g D0t  kurzer Zeit im Gelände versähen

und westlich Okormezo (im Tale des Nagy -Ag gelegen ).
geführte Abteilung erhielt ' den

her hnrHn^ n be/! &̂ l nt> Don  Puszta gegen den Rücken
»,̂ ^" ortigen feindlichen Kräfte einzugreifen . Auf Um«

verschneiten Höhenzüge gewann die Ab-
3" " uchst die Flanke , dann den Rücken des Feindes.

Hier entwickelte sie unmittelbar auf einer im Rücken des
Regners gelegenen Höhe eine Schützenlinie . Auf ein
Kn Jt ? « litt die Abteilung ab , bremste etwa

hinter der feindlichen Linie und eröffnete ein
rasendes Schnellfeuer auf den völlig überraschten Gegner
der in großer Verwirrung die Flucht ergriff.

Am Dunajec und in Russisch - Polen
Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Genera

o. Ho es er , Feldmarschalleutnam

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

■h Großes Hauptquartier , den 3. März 1915.
« s e * Westlicher Kriegsschauplatz.

„I » ! 01’ Üblich von Ypern , wurde ein Angriff
c  Kompagnien nach blutigem Hand-

gemenge zuruckgeworfen.
fifrfwP ei Jj eronne  lundete infolge Motordefekts ein franzö.
nommen S U9äeU8' 2ie  Insassen wurden gefangenge-

,L "Mche » Angriffe in der Champaqne
L" « " " ichk den geringsten Erfolg ; wieder wurden die

zurückgeworfen ! Verlusten in ihre Stellungen
?on Ville -sur -Tourbe entrissen wir dem

Üf Schützengraben in Breite von 350 Metern . Fran-
mln ^ L ,m  ® Qlöe  von Consenvoye und in
Gegend Ailly -Apremont wurden leicht abgewiesen.

Anser Angriff nordöstlich von Badonviller brockte
unf »« '» 61  beträchtlichen Geländegewinn . Wir schoben
Dw Äfi fnr " den letzten Tagen umsacht Kilometer

lf m ! ° ° n Gelles machen die Franzosen ver-

auszAeichen ." ^ ' *** Seriuft öer lefeten 2flae  wieder
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei Grodno ist die Lage unverändert.
Südöstlich vop Auguftow versuchten die Russen den

Bobr zu überschreiten ; unter schweren Verlusten wurden
sie zurückgeworsen und ließen 1S00 Gefangene in unserer
Hand.

Andere Angriffe in Gegend nordöstlich von Lomza
brachen dich , vor unserer Fron , gänzlich zusammen,
.„ . „ ^ ubw ^fklich von ikolno machten wir Fortschritte,
südlich Myszinrec nahmen wir unsere Vortruppen vor
überlegenem Feinde etwas zurück.

langsam v̂or ^ ^ ^ Prasznysz fühlten die Russen

wurden °abgewAm ° nad,tattatiffe a f(Ua > oon

Oberste Heeresleitung . (SB. T .-B .)

<?tn deutscbes 11 - Boot von einer
beschoffen.

Amsterdam , 3. März. Von der deutschen
schuft in Haag wird bekannt gegeben , daß am 2 ;
morgens 9 Uhr 50 Minuten , ein deutsches Unters --
Kanal auf der Höhe St . Georges von einer Dampft
schossen wurde . Die Jacht eröffnete das Feuer
tausend Meter Abstand aus zwei Stücken kleinen
Das Fahrzeug führte eine drahtlose Einrichtung
als Jacht beschrieben . Es führte keine Kriegsflagg , '

Die englischen Truppentransporte »nd
Unterseebootsgefahr . 9

Hamburg , 3. März. (Ctr. Bln.) Bei den.
transport von Kitcheners neuer Armee nach Franst^
ganz unerwartet Schwierigkeiten entstanden . Es ^
neuerdings , wie dem „Hamburger Fremdenblatt " aus
dam gemeldet wird , einige Truppenteile wegen der
und Unterseebootsgefahr geweigert , mit dem Tra,
See zu gehen . Die Soldaten erklärten , sie wollten
wehrlos im dunklen Meeresgrund ertränken lasten . ($ <

Die Beschießung - er Dardanellen
Konstantinopel , 3. März. (WTB ) Wie er,

zu der gestrigen Beschießung der Dardanellen gemeld
verschoß die feindliche Flotte mehr als 600 Granate»
ein Ergebnis zu erzielen . Die Granaten der türkisch^
terien warfen den hintersten Mast eines Schiffes m#
die Kontreadmiralsflagge führte , und trafen mehrmals
liche Schiffe . Vorgestern nachts versuchte ein flj
Torpedoboot in die Meerenge einzudringen , wurde a»
den Batterien gezwungen , sich zurückzuziehen . — Nack -
Pnvattelegramm der Agence Milli ist ein Torpedos,
funken . “*

Amerikanischer Protest
gegen die Dreiverbandsmächte?

London , 2.  März . Das Reutersche Bureau
aus New York : Obwohl noch keine amtliche Erklär «!
die englische Aktion oorliegt , wird folgendes Communi«

j Washington aus an die Presse gegeben : In amtlichen
! herrscht allgemein der Eindruck , daß ein entschiedener

gegen die Aktion der Verbündeten erhoben werden
Man betrachtet diese als ohne Vorgang und hält
wahrscheinlich , daß sie dem Handel der Vereinigten 'tz
mit Ländern , mit denen jene in Frieden leben,
fügen werde.

Qf  w
rJ ! bisherigen Kämpfen und Gefechten der zu-

l5 ^ ngesetzten deutsch - österreichisch . ungarischen Armee
7)u‘  Ski -Kompagnien außerordentlich bewährt.

^ba ^ klarung ist von den Leistungen der Schnee-
fthuh -Patrouillen abhängig ; der Infanterist würde zu den
^Egen im tiefen Schnee , im mühsamen Steigen von Höhe
,u Hobe Stunden aebrauchen . während die Schneeschuh.

Kampfe der Oesterreicher gegen die Küsten
und Serben.

Wien , 3. März. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:
3 . März 1915 mittags : In den Karpathen sind westlich
des Uzsoker Passes Kämpfe im Gange , die sich in größerem
Umfange um den Besitz wichtiger Höhen und Rückenlinien

entwickelten . Mehrere rustische Gegenangriffe wurden blutig
abgewiesen , im Laufe des Tages auf der Gefechtsfront

.neue lokale Erfolge erzielt . Bei der Erstürmung einer Höhe
nördlich Cisna blieben 400 Gefangene in unseren Händen.

In Südostgalizien wurde an der ganzen Schlachtfront
heftig gekämpft.

ordnetI

Born Geist des ruffischen Heere « .
-ff Wien , 3. März . Der Kriegskorrespondent

«Fremdenblattes " erhielt , wie diese Zeitung meldet , >
Einblick in die Armeebefehle der russischen zehnten An
die für den Geist des russischen Heeres charakteristisch !.
Die Armeebefehle betreffen das Verbot der Beraub
der Gefallenen und Verwundeten durch die Sau
Mannschaften und die Bestrafung oon Fällen von S
Verstümmelungen , sowie von Ueberläufern mit dem!
Ein gleichfalls abgefangener Regimentsbefehl
Ausführung energischer Nachtangriffe an.

, ‘,i cue  auf die DardaneNenfork ».
.. -ck Konstantinopel , 3 . März . Das Hauptquartier!

mit : Die feindliche Flotte beschoß gestern drei Stu
lang erfolglos die Dardanellen . Durch das w!
Feuer unserer Batterien wurde sie gezwungen , sich
zuziehen . Gleichzeitig beschoß eine feindliche Flotte j
vser französischen Kreuzern und einigen Torpedobo »!
ohne jedes Ergebnis unsere Stellungen am Golf n
Saros . Unsere Flieger bombardierten erfolgreich feinw

(S e»r h®°I f M °”t f Qrros "egt nördlich der Halbinsel von «,
arm gefestigten Linien oon Balair gegen einen!
griff von Norden her gesichert ist. D . Red .)

Wie übrigens die Wiener „N . Fr . Pr ." meldet . .
kautet in dortigen diplomatischen Kreisen , daß der enolil
Mbrn ral ßimpus , welcher vor dem Krieg in Konst«
nopel für die Ausbildung der türkischen Flotte "

Msbres Glück?
Roman oon Rudolf E l ch o.

(Nachdruck nicht gestattet.!! (19

>r „Ja, " rief ihre Schwester Tilde mit scharfer Stimme
.mein Schwesterchen gefällt sich in der Rolle der Bei>
liner Range , und mir weist sie die der Friedensstifterin zu "

„Die muß dir wohl sehr Zusagen ; denn sooft ich
bestraft und ausgescholten werde , wirst du mir ja als
musterhafte Vertreterin des guten Tons und weiblicher
Tugendboldenhaftigkeit vorgeführt . Ich aber Haffe eine
Erziehungsanstalt , in der ein junges Menschenkind ganz
nach den Vorschriften alter , kaltherziger Damen leben muß
und in jeder Stunde seines Daseins unter polizeilicher
Aufsicht steht . Hier werden Willenskraft , Neigung , Frei-
Leitsgefühl und Lebensfreude unterdrückt und ausgelöscht.
Und das gelobe ich mir : wenn ich einmal Kinder habe
bann hacke ich mir eher die Hand ab , als daß ich sie in ein
vornehmes Pensionat schicke."

. ^ merkte Fritz begütigend , „Ihre Freiheits-
elnfchrankung scheint doch gar nicht so schlimm zu sein , da
man drei junge Damen ohne jede Ueberwachung eine
Brockenbesteigung ausführen läßt . "

Die Mädchen sahen sich bei dieser Bemerkung verwirrt
«nd verstohlen an ; dann seufzte Tilde tief auf und er-
wkverre : »Diesen Ausflug haben wir heimlich unternommen

»ad ^ werden jedenfalls schwer dafür bestraft werden , aber

_ - 2a . Anna war die Verführerin des Volks, " unterbrach
sie d,e Blondine , und ihre Blauaugen blitzten kühn . „ Sagen
f 5*? m )r ' Herr Rönne , ist es zu ertragen , wenn wir zwei
Jahre lang am Fuß des Brockens mit französischer Gram-
»natik Klavierunterricht und anderen verhaßten Dinaen
»enudelt werden , ohne daß man uns die Erholung gönnt
dem Berg -, den wir täglich vor Augen sehen , aufs Dach
r ? Nun mir ist endlich die Geduld gerissen , und
N habe meine Leidensschwestern zu dem Gewaltstreich ver-
Ir * * Dafür werde ich auch , wie ich es versprochen , alle
Schuld auf mem sündiges Haupt nehmen und meiner Be-
strafun - ats Radelsführerin gefaßt entgegensehen . Also

^nkt beruhigt noch eine Taffe Kaffee und dann laßt uns
den Rückweg antreten l" B

.Tilde  blickte auf ihre zierliche goldene Uhr und rief
erschrocken : „Himmel , schon zwei vorüber ! Wir werden
spat am Abend und todmüde ins Haus zurückkehren . Ack
ich verwünsche diese Eskapade !" h

„Und ich verwünsche meinen unseligen Einfall , dich
dazu überredet zu haben, " entgegnete Aennchen mit auf¬
lodernder Entrüstung . „Ich hätte mir sagen müssen , daß
du mel zu gleichgültig und bequem bist , um für Natur-
genusfe ein Opfer zu bringen ."

die Nase und bemerkte verächtlich:
Hab ich von den sogenannten Naturgenüfsen . wenn

ich erschöpft und frierend durch den Schnee waten muß I"
„Oh sagen Sie das nicht, " bemerkte Fritz Rönne , der

j (!! ner  blonden Freundin beistehen zu müssen.
*P} e Müdigkeit verfliegt und weicht in der Regel einem
tiefen , erquickenden Schlaf , aber die herrlichen Eindrücke,
dre wir empfangen , die schönen Bilder , die wir geschaut
haben bleiben . Den heutigen Tag zähle ich zu den
schönsten meines Lebens , und ich würde vor keinem Opfer
zurückschrecken , könnte ich noch einen ähnlichen erleben ."
Er schaute dabei Aennchen so verständnisvoll an,. . . . n . . i" uh,  daß diese
sich sagte : Sein ganzes Leben ist durchsonnt von Freude
und Hoffnung . Und auch ihr schwoll das Herz in süßer
Empftndung ; sie wandte sich aber der älteren Schwester
zu und sagte bedauernd : „Mir scheint , du wirst niemals
deines Lebens recht froh werden , Tilde , weil dir der Sinn
für das wahrhaft Gute und Schöne im Leben fehlt"

Tilde lachte verächtlich auf: „Du wirst mir doch den
Schönheitssinn nicht absprechen wollen , Schwesterchen "

„Es gibt schönere und erhabenere Dinge als elegante
Toiletten I"

Tilde erhob sich, um vor den nächsten Spiegel zu
keten . Als sie ihr Hütchen aufgesetzt und dann mit Rönnes
Hilfe die pelzverbrämte Jacke angezogen hatte , bemerkte sie
seufzend : „ Wie ich noch den weiten Weg zurückleqen soll

mir ein Rätsel . Ob es wohl eine Fahrgelegenheit

„Werde sofort den Wirt ftagen, " erwiderte Fritz . Ich
habe mir auf der Eisenbahnstation einen Rodelschlitten ' ge¬
borgt und würde Ihnen gern einen Platz darauf ein-
raumen ; allein wir können doch Ihre Begleiterinnen nicht
»Sein lallen ." . . . 1

»Ihr freundliches Anerbieten müßte ich auch
günstigeren Umständen ablehnen, " bemerkte Tilde in
nehmer Haltung und eisigem Ton; „denn abgesehen
der großen Gefahr einer solchen gemeinsamen Fahrt
sie wohl auch nicht schicklich."

Fritz erwiderte die Zurechtweisung durch eine
Verneigung und wandte sich dem Hotelwirt zu . >
darauf kehrte er zu seinen Begleiterinnen mit der Mel.
zuruck , daß in fünf Minuten der Schlitten eines Liefere!
des Hotels zu Tal fahre , in dem gegen ein angeme"
Trinkgeld zwei Platze zur Verfügung ständen . ?
* &7,V ric f Aennchen . „ dann sind wir ja aus aller.
Du , Tilde , wirft mit Jlka im Schlitten vorausfahren —

„Und du ? "

„Nun , ich vollziehe den Abstieg gemeinsam mit
Rönne unter Benutzung des Schlittens . Sie gönoev
doch ein Plätzchen darauf ? "

Wonne I" versicherte der junge Mann.
„Aber Anna , das ist doch ganz unmöglich ! Me

du es wagen , mit einem fremden Herrn eine so aefäi
Fahrt zu unternehmen ? Das schickt sich doch nichtl"

Aennchen aber lachte verächtlich . „ Ei . Herr Rönne
mir doch kein Fremder - ich fühle mich in seinem
völlig geborgen ."

„Anna , ich verbiete dir - "
i ^ Schellengeläute eines herantrabenden Sch«"

unterbrach Tildes Protest , und Aennchen rief : „Ei . das>
ja der Reutersche Iagdschlttten I Der bringt Euch vor *

®r|P c>re dir jede weitere Ermahnung , l'ch
Tilde ! Du hast gesprochen und kannst mit beruht
Gewissen abfahren . Servus , Mikosch l Wälzt alle Sch»

mich arme Sünderin . Ich fürchte kein Strafgekd
Selbst bei Waffer und Brot in strenger Einzelhaft ^
H es nicht bereuen , einen Tag lang meine Freiheit l»
noffen zu haben ." "

Uebermütig lachend , winkte sie den Abfahrendens
der Hand , wandte dann Fritz Rönne ihr freudestrahlesc
Gesicht zu und sagte : „Gott sei Dank . Tilde sind s
los ! O. wie steu ' ick mich auf die Schlittenfahrt !"

Fortsetzung folgt.
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-Mte Flotte vor den Dardanellen komman-
Ausbildung de, tiii lischen Flotte " durch den
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wr « r - ' ihm anvertrauten Kriegsschisse schädigenden
>agkr̂ n weshalb „ Ehre » " -Lii » pus seine Stellung

Erfolg gegen englische Kavallerie in
Mesopotamien.

ß mifiantinopel , 3 . März . Das Hauptquartier teilt
\ “ °ci ril f in der Umgegend von Ahoz wurde nach

«" leckt zwischen zwei Schwadronen englischer Ka-
^ welche Maschinengewehre mit sich führten , und

«mlklärungskolonnen der Feind zur Flucht ge.
. er ließ fünfzig Tote und eine Menge Waffen

"ZjunitioN auf dem Kampfplatz zurück.

>- ° U > » «*»

... cinf  am unteren Stromlause des Euphrat und Tigris,tI. ^ .I «a ama Oa .1S(«IaaW  in Ka » XIa Sill i Irt i rtir SUa a  l*. .. Xö r . if .Mras gelegene Landschaft , in der die Wilajets Bagdad,
. . . B °sr ° liegen . D . Red .)

*fL ., « apan die Engländer in Tsingtau
behandelt.

« . tersburg , 3 . März . (WTB .) Nach einer Mel-
1F gjorooje Wremja " werden die Japaner in Tsingtau

^^ Schiffe nur viermal im Monat zulassen.

Verschiedene Kriegsnachrichten.
«erlin , 4 . März , lieber die Tätigkeit der deutschen
“L 0te heißt es in einem Telegramm der „ Vossischen

« Kristiania : Morgenbladet meldet aus Arendal,
"d ein Londoner Telegramm eingetroffen , wonach der

. . . - - ^ narweai che und am 26 . Januar an eine Firma in

SW ? '1* verkaufte Dampfer „ Thordis " vor Weymouth von
tii . t .r^ "' 1 rutschen Unterseeboot torpediert worden sei. Der

<inCinf r batte 501 Registertonnen.
ebrwrn ? ', * ^ "Äcrlin , 4 . März . Auf der Tagesordnung der dem-

. . „£ „ © 1* 1,0 des englischen Flottenvereins soll, wie
Mbsls .. . «vnv ^ -nhlö ' tter nach dem .. Dailv News " beri

Bei bem
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Bureau

Erklärung

iurde ? HE^ ickene Morgenblätter nach dem „ Daily News " berichten,
- N °» " ' üÄlußsaffung über die Aussetzung eines Preises von

Mark für den ersten englischen Flieger stehen , der
wpeöol ^ l « {n kr  Luft vernichtet.

fl  4kn , 3. März . (WTB .) Die „ Neue Freie Presse"
■Aiet aus Bukarest : Aus Kischenew trifft die Meldung

> daß die russische Regierung 5000 österreichisch - ungarischen
L . Ätschen Staatsangehörigen , die bisher in Rußland zu-
^a -b-lten wurden , gestattet habe , Rußland zu verlassen,

mmuniqu, « . Betreffenden werden über Ungeni , Rumänien passierend,
Glichen flt,j ®"L Heimat zurückkehren.
tebenetftu " Amsterdam , 3 . März . (WTB .) „ Telegraaf meldet
meiden k  & oe{ uan  Holland : Der gestern abend hier eingetroffene
d hält a “L .ri e Dampfer „ Wrexham " meldet , er sei bis diesseits

d,z Maasfeuerschiffes von einem Unterseeboot verfolgt worden;
Lerwcas habe er ferner verschiedene Minen angetroffen.
* Mailand , 3. März . (WTB .) Nach einer Meldung
des Corriere della Sera " aus New -York haben japanische
Truppen nördlich von Port « Arthur die auf chinesischem
Staatsgebiet gelegenen Ortschaften Matschang und Futschang,
angeblich zum Schutze der japanischen Handelsniederlaffungen,

töten Stoi
Schaden
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ponbent s,
neidet . ein-
hntenAm»
'enstisch stz JL

Beraub« " ' c
. r  London , 3 . März . (WTB .) „ Daily Chroniele " be-

von 2 richtet, daß ein Passagier des holländischen Dampers „ Prinzeß
>t demÄ stuliana", der in England angekommen ist, mitteilte, während
l ordnet§ der Fahrt sei ein großes deutsches Unterseeboot gesichtet worden,

daß aber das Schiff nicht halten ließ,
ark «. 1 | Rio de Janeiro , 3 . März (WTB .) Der Militär-
luartlerdi »jE Riceardo Kick ist während eines Erkundungsfluges
rei Stunte ^ bfm  Lager der Aufständischen im Staate Paranee ab-
13-• ?^ ^ Wchürzt und getötet worden.

New -York , 3 . März . (WTB .) Hier ist ein Mann
rpedoboch verhaftet worden , der vergeblich versuchte , eine Bombe in die
i Golf «i hiesige St . Patrocks -Kathedrale zu werfen . Die Polizei glaubt,
ich feindltz daß der Mann in Verbindung mit einem Komplott steht,
, dessen Zweck ist, die Reichen zu terrorisieren.
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LoRales und Provinzielles.
i(  Herborn , 4 . März . Wir wollen nicht versäumen,

auch an dieser Stelle noch besonders an die mildtätigen Be¬
wohner unserer Stadt zu appellieren um reichliche Zuwendung
von Liebesgaben für unsere Braven Im Felde.
Durch Absendung eines kleinen Pakets soll ja unseren braven
Soldaten gezeigt werden , daß wir sie hier in der Heimat
nicht vergeffen haben , vielmehr dazu beitragen wollen , ihnen
die durch den Krieg erwachsenden Strapazen erträglicher zu
gestalten. Geldspenden zum Ankauf von Liebesgaben und
solche direkt wie Zigarren , Zigaretten , Tabak , Dauerwurst und
Äeks werden heute , morgen und übermorgen während der
bekannten Stunden auf dem Rathause , Zimmer Rr . 9, ent-
geücngenommen. Auch müssen die Adressen der im Felde
stehenden Krieger wieder von neuem auf dem Rathause bis
asterspätestens Montag  abend abgeliefert werden . Also
Herzen und Hände auf für Liebesgaben!

— Stenographie -Kursus . Wie man uns mittetlt,
können sich noch Teilnehmer zu dem am letzten Dienstag be-
Mnenen Kursus des hiesigen Stenographenvereins Stolze-
^chrey melden . Die Uebungsstunden werden Dienstags und
Donnerstags abends von */29 Uhr im „Westerwälder Hof"
iAugust Schmidt) abgehalten und können sich dort noch
"ursusteilnehmer einfinden.

— Die erste Baurate für unser neues Post-
gebaude (einschließlich Grunderwerbskosten ) ist nach der
"Köln. Ztg . " in Höhe von 127 885 Mk . in dem soeben aus-
siegebenen Reichsetat vorgesehen . Es wird wohl nun mit
«em Beginn des Neubaues nicht mehr lange gewartet werden.

— Osterfeldpost . Amtlich wild mitgeteilt : Die
Heeresverwaltung macht schon jetzt darauf aufmerksam , daß

ständige Anwachsen des Feldpostverkehrs die Zulassung
«wer allgemeinen Versendung von Osterglückwunsch-
rarten unmöglich  macht . Das Publikum wird daher
öebeten, von der Versendung derartiger Karten Abstand zu
shmen. Sonst würde die Heeresverwaltung genötigt sein,
te Annahme von Feldpostkarten zur Osterzeit zeitweise gänzlich

sperren . Ebenso wird zur Vermeidung einer Sperrung

des Feldpaketverkehrs vor besonderen Osterpaketsendungen
dringend gewarnt.

— Hur Beachtung für Landwirte und Vieh-
halter ! Der Vorstanv der Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden hat das Wichtigste aus den
neuen Verordnungen des Bundesrats  zusammengestellt:

Es dürfen an Pferde von Hafer  verfüttert werden:
nach dem 28 . Februar d . Js . für jedes Tier auf den Tag
berechnet 3 Pfund . Heber die Ersatzmittel von Hafer gibt
das von der Landwirtschaftskammer heransgegebene , im ganzen
Regierungsbezirk verbreitete Kriegsmerkblatt über Fütterung
Aufschluß.

Als Sa a ^ gut dürfen verwendet werden auf das Hektar
1 "2  Doppelzentner . Die Landeszentralbehörden sind ermäch¬
tigt , die Saatgutmenge im Falle dringenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses für einzelne Betriebe oder ganze Bezirke bis auf
2 Doppelzentner auf das Hektar zu erhöhen . Ein Antrag
auf Erhöhung dieser Menge ist von der Landwirtschaftskammer
beim Bundesrat gestellt.

Die Höchstpreise für Hafer  mit Ausnahme von
Saathafer sind , um den Landwirten eine kleine Entschädigung
für die Höhe der Futtermittelpreise zu bieten , um 5 Mark
pro Doppelzentner erhöht werden . Die Höchstpreise gelten
für Lieferung ohne Sack . Für Sackleihgebühr darf nicht
mehr wie 1 Mk . für die Tonne berechnet werden.

Die Heeresverwaltung und Marineoerwaltung sind er¬
mächtigt , für inländischen Hafer,  den sie nach dem
31 . Dezember 1914 im Inland freihändig oder im Wege der
Enteignung oder der Requisition erworben haben , den da¬
maligen Erwerbspreis nachträglich um 50 Mk . für die Tonne
zu erhöhen oder , wenn der Preis bereits bezahlt ist , 50 Mk.
für die Tonne nachzuzahlen.

Die Höchstpreise für Speisekartoffeln  sind laut
Beschluß des Bundesrats vom 15 . Februar d. Js . pro Zentner
um 1,75 Mk . erhöht . Die Höchstpreise für inländische
Frühkartoffeln,  die in der Zeit vom 1. Mai bis
15 . August d . Js . geerntet werden , sind jetzt schon auf 10
Mark pro Zentner festgesetzt worden . Die Erhöhung des
Höchstpreises für Speisekartoffeln ist geschehen , um zu ver¬
hindern , daß zu viel Kartoffeln an Schweine verfüttert werden.
Die Festsetzung des Preises für Frühkartoffeln soll Gärtnern
und kleinen Landwirten eine Anregung geben , insbesondere in der
Nähe von Städten möglichst viel Frühkartoffeln zu bauen.

— Beschlagnahme von Wolle . Das Wollge-
fälle der deutschen Schafschur 1914/15 , gleichviel , ob es sich
bei den Schafhaltern an sonstigen Stellen , oder noch auf den
Schafen befindet , sowie das Wollgefälle bei den deutschen
Gerbereien wird für die Zwecke der Heeresverwaltung in
vollem Umfang beschlagnahmt und der Weiterverkauf ver¬
boten . Verboten ist das Scheeren  der Schafe zu einer
früheren , als der in anderen Jahren üblichen Zeit . Die
Wolle hat an dem Orte zu verbleiben , wo sie sich im Augen¬
blick dieser Beschlagnahme -Verfügung befindet.

— Eine neue Verordnung für Schweine-
höchsipreise ist vom Bundesrat für das ganze deutsche
Reich erlassen worden . Darnach gilt als Marktpreis bei
Schweinen über 100 Kilo Lebendgewicht die amtliche Preis¬
feststellung des Schlachtviehmarkts , der von der Landeszentral¬
behörde für den Abnahmeort als maßgebend bestimmt wird,
nach dem Durchschnitt der beiden letzten Hauptmarkttage vor
dem Eigentumsübergange . Bei Schweinen von 60 bis 100
Kilo Lebendgewicht gelten als Marktpreise auf je 50 Kilo
Lebendgewicht für Abnahmeorte in der Provinz Hessen-
Nassau:  in der Gewichtsklasse von 60 bis 65 Kilo Lebend¬
gewicht 51 Mk ., über 65 bis 70 Kilo Lebendgewicht 52 Mk .,
über 70 bis 75 Kilo Lebendgewicht 53 Mk ., über 75 bis
80 Kilo Lebendgewicht 55 Mk ., über 80 bis 85 Kilo Lebend¬
gewicht 57 Mk ., über 85 bis 90 Kilo Lebendgewicht 59 Mk .,
über 90 bis 95 Kilo Lebendgewicht 62 Mk ., über 95 bis
100 Kilo Lebendgewicht 65 Mark.

§ Vom Westerwald , 4 . März . Am letzten Sonntag
nachmittag hielt in Langenbach unser Reichstagsabgeordneter
Dr . Burckhardt  einen Krlegsvortrag und führte ungefähr
folgendes aus : Heber die deutsche Friedensliebe brauche tch
kein Wort zu sagen , es ist ja notorisch , daß wir , das ganze
deutsche Volk , in Frieden unserer Arbeit nachgehen wollten
und unser Kaiser den Namen Friedenskaiser vollauf verdient
hat . Bezeichnend ist, daß ein Mord auf den österreichischen
Thronfolger die eigentliche Hrsache des Weltkrieges ist. Serbien,
das Land der Fürstenmorde , wird von Rußland , das wahrlich
selbst eine Anzahl Fürsten durch Mord verloren hat , in
Schutz genommen ; der schwache Kaiser ist in der Hand von
Räubern und Schurken und hat nichts zu sagen , obgleich er
unumschränkter Herrscher ist. Frankreich unb die anderen
Feinde sind abhängig von England , ebenso wie die neutralen
Staaten . Der verstorbene König von England , ein un¬
moralischer Trinker , hat die Einkreisungspolitik begonnen
und Grobkapitalisten und Großhändler wollen den Krieg be¬
nutzen . um sich zu bereichern , den Handel an sich zu reißen
und Deutschland zu vernichten . Ein Engländer hat Kriegs¬
aufsätze geschrieben , die sehr lesenswert sind und die Eng¬
länder aus eigener Kenntnis in geradezu vernichtender Weise
beurteilt . Nirgends solcher Kastengeist ! Es gibt Schulen,
in denen die Kinder der Reichen und andere , in denen die
Kinder des Volkes erzogen werden . Eine allgemeine Wehr¬
pflicht gibt es nicht , die Vornehmen , abgesehen von den
Offizieren , dienen nicht mit dem Volk , und die Soldaten
sind Söldlinge , die gegen Geld dienen und vielfach Ver¬
brecher sind . Dabet ist der Engländer unkriegerisch veranlagt
nur Geldverdienen interessiert ihn . Das Krtegführen über¬
lassen sie den anderen Völkern und benutzen sie für ihre
selbstsüchtigen Zwecke . Die Gesetzgebung und Regierung be¬
sorgte nur die obere Gesellschastsichicht , die reichen Leute,
am Wahlrecht z. B . sind Millionen kleiner Leute nicht be¬
teiligt . Bei den Wahlen werden rohe Männer von beiden
Parteien gekauft , die die gegnerischen Wähler durch Drohung
einschüchtern und verprügeln ! — Die Landwirtschaft ist
ruiniert . 1769 hatte England bei 8 >/r Millionen Einwohnern
noch 2 4/5  Millionen Landleute , 1897 bei 40 Millionen Ein¬
wohnern nur 800 000 Männer und Frauen auf dem Lande.
Geistige Interessen hat der Engländer nicht . Alles im
öffentlichen Leben ist Geld , Hast , Protzentum , Unverschämtheit,
Haß und Neid auf die Deutschen , welche durch Fleiß und
Tüchtigkeit sie überflügeln . Dabei ist kein Volk der Erde so
verlogen , als ein Teil der Engländer , und jedes Mittel ist

ihm recht , sich zu bereichern , früher namentlich der Sklaven-
und Opiumhandel . In Indien haben die Engländer ihre
Herrschaft aufgerichtet dadurch , daß sie die verschiedenen
indischen Fürsten gegeneinanderhetzten , die größten Schurken
unter den Thronräubcrn wurden beschützt und benützt . Im
Parlament wurde Hastings , der Generalgouverneur von
Indien , wegen seiner Grausamkeiten und Vergewaltigungen
von einem ehrlichen Parlamentarier ( Burke ) angeklagt , aber
fretgesprochen ! ! Hastings ist vor keiner Lüge , keinem Meineid
zurückqeschreckt und hat verraten , wer ihm vertraute , Un¬
schuldige nicht beschützt , Verbrecher auf den Thron erhoben,
geduldet , daß fürchterliche Grausamkeiten ausgeübt wurden
und Beamte , die das nicht mitmachen wollten , weggejagt.
Genau solcher Mann ist Grey , der jetzige Leiter der englischen
Politik ! So hat er ja kürzlich einen irischen Führer er¬
morden laffen wollen!  Wahre Kraft wurzelt nur im Mo-
ralischen , der einzelne Engländer ist tapfer und tüchtig , der
Staat England aber ist morsch und moralisch verkommen . —
Dr . B u r ckh a r d t schilderte dann den Krieg , unseren Lesern
ist ja das Nähere bekannt . Er besprach dann die Volks-
ernährung . Im vorigen Jahre hätten wir 581000 Tonnen
Roggen Heberschuß gehabt und ausgesührt , sodaß wir vop
ausstchtlich nicht zu verhungern brauchten , obgleich wir noch
viel Weizen , Gerste ete . aus dem Ausland nötig hatten , die
wir jetzt nicht bekommen . Es müßte daher das Volk doch
sparen.  Er ging dann auf die Finanzen und die Unter¬
stützungsfrage ein . Nur Bedürftige der Familien der Kriegs¬
teilnehmer würden unterstützt . Der Gemeindevorstand und
schließlich der Kreisausschuß hätten darüber allein zu ent¬
scheiden . Spargelder , Vermögen und Geschenke der Arbeit¬
geber etc . kämen dabei nicht in Betracht , nur die Zinsen des
Vermögens . Die Familie sollten nicht verarmen . Redner
entwickelte dann die Versorgung der Kriegsinvaliden und
Familien der Gefallenen . Bei völliger Erwerbslosigkeit bekomme
bei dem jetzigen Gesetz der Feldwebel 900 , Sergeant 700,
Hnteroffizier 600 und der Gemeine 540 Mark . Die Rente
würde abgestuft bei teilweiser Erwerbsunfähigkeit , ebenso eine
Kriegszulage , teilweise 15 Mk . monatlich , dann Alterszulage,
wenn Zulage nicht bis 600 Mk . ginge oder eine Erwerbs-
losigkeit einträte . Beim Tode des Kriegers gäbe es Witwen-
und Waisenrente von 100 Mk . an für die Witwe , für jedes
Kind 140 Mark . Bei den versicherten Arbeitern bleibt
außerdem der Anspruch auf Invalidenrente . Redner besprach
dann die Krüppelfürsorge,  die bedeutend verbessert sei.
Dr . Burckhardt hat das Gefangenenlager in Dietkirchen be-
sichtigt , wo unser Landsturm die Aufsicht führt . Er hat sich
von der vortrefflichen Einrichtung überzeugt . 1200 Russen
sind kürzlich noch dazu gekommen zu den französischen und
irischen Gefangenen . 2000 kommen noch , sodaß dann ca.
12000 Gefangene da sind . Hoffentlich wird es zu ermög¬
lichen sein , daß ein Teil Oedländereten auf dem Westerwald
urbar gemacht und die Bahnen von Daaden nach Fehl-
Ritzhausen und nach Burbach von ihnen gebaut werden.
Dr . Burckhardt wird sich nächste Woche in Berlin darum be-
mühen . — Nach dem Vortrag fand eine Besprechung statt.
Herr Ingenieur Sch au pp aus Hachenburg machte als
Sanitäter Mitteilungen aus seinen Erfahrungen.

Marienberg (Oberwesterwald ), 2 . März . Große
Schneemassen bedecken seit gestern den Westerwald , und noch
immer wirbeln fast ununterbrochen die Schneeflocken . Dir
Bäume beugen sich unter der schweren Last . Die Vögel
kommen jetzt in die Orte und suchen an den Fenstern , ob
ob nicht mildtätige Hände ihnen etwas Futter hingestreut
haben . . ,

* Frankfurt a . M . , 3 . März . Das vteriahnge
Töchterchen des Kohlenhändlers Aschenbrenner wurde in der
Obermainstraße , auf deren Fahrdamm es spielte , von einem
Kraftwagen überfahren und getötet.

— Kriegsgefangene als landwrrtfchaftliche
Arbeiter . ' Vom Kriegsgefangenenlager D a r m st a d t
wurde heute eine große Anzahl gefangener Franzosen , die
gelernte Gärtner  sind , nach hier überführt . Die Leute
finden in einer hiesigen Großgärtnerei während der Früh¬
jahrsbestellung Beschäftigung . ^ ^ _ .

— Die ersten Stratzenbahnfchaffnerinnen.
Heute früh wurden die ersten Straßenbahnschaffnerinnen in
den städtischen Straßenbahnbetrieb eingestellt . Sie tragen
Trambahnermützen und Damenmäntel und erregten natürlich
allerwegen , wo man sie im Dienst traf , Aufsehen . Von
etwa 700 Anmeldungen wurden bis jetzt 150 Frauen ange¬
nommen , vorzugsweise Frauen von im Felde stehenden
Schaffnern . Die Schaffnerinnen haben nur tagsüber Dienst;
sie erhalten Löhne , die mit der städtischen Hnterstützung zu-
sammen ungefähr den Lohn eines Schaffners erreicht.

* Oberurfel , 3 . März . In seinem Sägewerk wurde
der Stadtverordnete Eberhard Vetter von einem abspringen¬
den Holzstück derart schwer an den Kopf getroffen , daß er an
den Folgen der dabei erlittenen Gehirnerschütterung verstarb.

" Aus der Rhön , 3 . März . Als dem Ortsdiener
Friedrich Möller in Hffhausen aus Anlaß seiner goldenen
Hochzeit bas kaiserliche Gnadengeschenk überreicht werden sollte,
wies er dieses mit dem Bemerken zurück , daß der Kaiser
und der Staat das Geld in dieser Kriegszeit nötiger brauchte«
als er , und da er bei seiner Armut selbst nichts für daS
Vaterland opfern könn e, verzichte er auf das Gnadengeschenk.

Weildnrger Metterdirnst.
BorausstchtUche Witterung für Freitag, den5. März.

Vorwiegend trübe , mit Niederschlägen , meist Regen,
Temperatu r wenig geändert . _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K . Klose , jetbom.

i

Bekanntmachung
Die Getretdekommission hat beschlossen , selbst einheitliche

Brotbücher zum Bezug von Brot , Backwaren und
Mehl anzuschaffen.

Die Haushaltungsvorstände bekommen die Brotbucher
daher geliefert und brauchen selbst keine anzuschaffen.

Der Tag der Abholung derselben wird noch besonders
bekannt gegeben.

Herborn , den 4 . März 1915.
Die Getreidekommiffion : L. Bömper.
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geschlagen? " Nachtangriff bei Lopuczno (Galizien ) ab-
, Karpathenfront heftige Kämpfe.
komi^ " io6oo Aordringen unserer Verbündeten in der Bu-
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i » . Februar . An der ostpreußischenGrenze wurden
mleder einige kleinere örtliche Erfolge errungen.

Im weiteren Vordringen in der Bukowina erreichen
unsere Verbündeten das obere Suczawa -Tal.

Der englische Amerika-Dampfer „Lusitania " hißt in
der Irischen See aus Furcht vor deutschen Unterseebooten
die Flagge der nordamerikanischen Union.

Uermischtes.
Zekaterim ,n ^ «st ' " nd . In den Städten
b ! w und Mit ? b5 k ' n 1 ° ' Poltawa . Nowotscherkask , Tam-
mehl e? fub? . ,u . L*b^fteö * eine  große Teuerung . Weizen-
25 Bro/ent lni ? Lel? trun 0 um 35  Prozent . Noggenmehl
ZZ„ r £ lt nJ ' Kartoffelmehl 135 Prozent , Butter 25 Pro-
i , Z tronensaure 300 Prozent und Petroleum 40 Prozent.
damer Zensor streicht . Das Amsier-
enalikck -"? « - » s ^ ' st als Beispiel dessen , was ein
briei eine «^ in" ^ ^ folgende Stelle aus dein Privat-

6f eines in England lebenden Holländers mit:
Land bü V̂ c?rÄ '^ i 1 ^ " lbLsläffig - rächtet, daß

«o ->s? ? ^ " ^ ndelsblad " bemerkt dazu mit Reckt , der
Zensor wünsche offenbar nicht , daß solche Ansichten im
neutralen Anslande Verbreitung fänden . 1 J

„> 7^ C?inc  furchtbare vynamikexplosion hat in den
dak ^ d " ° mst " " 9^" 1^ 6'1- 2er "Temps " er-

tabrt dazu , daß die Bergwerksgesellschaft Bruay große
^^^ lten und diese infolge Ueberfüllung

^. 61̂ 9 Lagern des Bergwerks unters
stand ^ i? " ^ ' ^ " ^ Unvorsichtigkeit des Wächters ent-
Gemalt ^ 6 Explosion war von ungeheurer
Gewalt . In der ganzen Umgebung wurden die Fenster¬
scheiben zertrümmert . Die Trümmer wurden über einen
Kilometer weit geschleudert . Die Bevölkerung des Ge¬
bietes wurde von einer Panik ergriffen , da sie zuerst an
einen heftigen Angriff deutscher Luftschiffe und Flugzeuge
glaubte . Sechs Menschen wurden getötet und etwa zehn
verletzt , ennge davon schwer . Aus dem stark zensurierten
Bericht des „Temps " läßt sich entnehmen , daß das Dn-
naniit für die Heeresverwaltung bestimmt war.

-st versuchtes vombenotkenka ». In Reuyork wurde
ein Mann verhaftet , der vergeblich versucht hatte , eine
Bombe in die dortige St . Patrickskathedrale zu werfen.
Die Polizei glaubt , daß der Mann in Verbindung mit

einem ^ Komplott steht , dessen Zweck ist. die Reichen zu

Geschfchkskaletlder.
FreltaZ , ü . März . I5I2 . Gerh . Mercator , Geograph . *

Rupelmonde . — 1534. Correggio , Italienischer Maler , ff Correggio.
— 1601. I . M . Moscherosch (Philander v. Sittewald ). Schrift-
steller, * Straßburg . - 1693. G. Tiepolo , Maler . * Venedig . —
1814 . W . v. Giesebrecht, Geschichtsschreiber, * Berlin . — 1827.
Alex . Volta , Physiker , ff Como . — 1827. P . S . Laplace , fran-
zösischer Astronom , ff Paris . - 1904. Generalseldmarschall Gras
Waldersee , ff Hannover.

Baut Gemüse!
Sobald das Gemüseland abgetrocknet ist und beim

Graben nicht mehr schmiert , muffen gesät werden : Erbsen,
dicke Bohnen ( Puffbohnen ) , Carotten , Zwiebeln , Spinat,
Gartenmelde , Lattich , Schnittkohl , Schwarzwurzeln , gelbe
Rüben ( Möhren ) und Petersilie . Ueberwinterte Pflanzen von
Früh -Wirsing , - Weißkraut , -Rotkraut und Blumenkohl müffen
jetzt ausgepflanzt werden . Steckzwiebeln sind flach zu stecken.
Auf ein Beet von 1,20 Meter Breite sät man zwei Reihen
Reiser - Erbsen , oder drei Reihen niedrige Erbsen oder Schnitt-
kohl , oder vier Reihen dicke Bohnen , oder fünf Reihen gelbe
Rüben , Spinat , Gartenmelde , Schwarzwurzeln oder Zwiebeln,
oder 6 Reihen Carotten , Lattich oder Petersilie . In lockerem
guten Kulturboden können auch breitwürsig gesät werden:
Carotten , Zwiebeln , Spinat , Gartenmelde , Lattich , Petersilie
und gelbe Rüben.

Bewährte ertragreiche Sorten sind : Erbsen : ( niedrige
frühe ) Wunder von Amerika und Buchsbaum , (mittelhohe
frühe ) allerfrüheste Mai und Saxa , ( hohe späte ) Grünblei¬
bende Folger , Ruhm von Kassel , Dr . Mac Lean und Telefon.
Dicke Bohnen ; Weiße Windsor , Erfurter Markt . Carotten:

(frühe ) Duwicker , ( mittelfrühe ) Rantaise . Zwiebeln : Braun¬
schweiger dunkelrote , Zittaner gelbe Riesen , gelbe Dauer-

zwiebeln und gelbe birnförmige ; zum Einmachen : kleine,
silberweiße Silberglocke . Spinat : Viktoria , spät aufschießender
Riesen . Gartenmelde : Gelbe . Lattich : Hohlblättriger Butter
und breiter gelber . Schnittkohl : Breitblättriger , mangold-
ahnllcher und grüner mit rapsähnlichem Blatt . Schwarz¬
wurzeln : Einjährige Riesen . Gelbe Rüben ( Möhren ) :
Hanauer lange rote , Frankfurter hochrote Winter , Hamburger
lange rote und Braunschweiger . Petersilie : Drcifachkrause.

(Anmerkung : Vorstehende Gemüsesorten haben sich seit
b ^r Königlichen Lehranstalt bestens bewährt.

Daselbst sind bereits Mitte Februar gesät worden : Erbsen
dicke Bohnen , Carotten , Zwiebeln und Schwarzwurzeln . )

Schilling,  Obst - und Weinbauinspektor , Geisenheim.

Börse und Handel.
Städtischer Schlachtviehmarkt.

nra  f 3- 3Kâ -, (Amtlicher Bericht der Direktion .)
ff  JH n(ben  6un> Verkauf: 444 Rinder (darunter 197 Bullen,

190  Kühe und Färsen ), 2234 Kälber . 503 Schafe
19 054 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund : ^

Lebend.
gewicht

62—65
55—60
50—54
40 - 48

Schlacht¬
gewicht

103—108
92—100
88 ■ 96
73—87

88—91 110- 114

85—88 106- 110

80—85 100— 108

Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . : ; . .
d) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast , und beste Saugkälber . !
d) gernigere Mast - und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber.

Schweine:
a Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
d)  dollfleischige der feineren Nassen u. deren

Kreuzungen v. 240- 300Pfd . Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Nasse» n deren

Kreuzungen v. 200—240Pfd . Lebendgewicht
d) bollfleischige Schweine von 160—200 Pfd.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend^

gewicht . . . . ,
f) Sauen . . . .

e rfc Dom Rinderauftrieb blieb nichts übrig.
5fL7h ° nde gestaltete sich glatt . - Bei den Schafen fand der
Auftneb glatt Absatz. — Der Schweinemarkt verlies glatt.

Bon den Schweinen wurden am 3. März 1915 verkauft zum
R7 ' l l°? "w o0 M - 6. - >? M . 8. 116 M . 104, 115 M . 127? TÄ
323 ' ins m> & “ > ■£ , 361' 111 9t m ’ 110  M . 985. 109 M.

Ino ^ 514, 106 M . 849, 105 M . 1444 104 M.
165' qö 3trF 'n ?o' »02 M . 854, 101 M . 247, 100 M . 1341, 99 M.
lo 5{^ 8 Ai - 1143, 97 M . 412, 96 M . 622, 95 M 853 94 M 278
9E M 279, 92 M . 293, 91 M . 18, 90 M . 715 89 M . 49 88 Dt'

86 M . 276, 85 M . 391 84 M 56 83 M «
f,2 M - b0 M . 147, 79 M . 11, 78 M . 1, 77 M . 63, 75 M 16
Li  M. J, W, 1. 7,2©. J, 70M, 5, 68 M- 1, 65 M. 6 Stück.'

68—78
80—82

Bitte um Liebessabtiii

ein Land b » ° ^ uaB man es  Qls  3uia ||ig erachtet , dnß
lirfipn n n ö/ ! " fu^r für die Zivilbevölkerung eines feinü-

jetzt England . Wie faU man si'ch da

Der Krlcgsfüisorge - Ausschuß beabsichtigt unsere ^

Kriegern wieder Pakete zugehen zu lassen und ridEitct

Bürgerschaft die ergebene Bitte , zu diesem Zweck tz-

gaben zur Verfügung zu stellen. Außer Vary,-
zum Ankauf von Sachen sind besonders Willkomm ^ . -
garren , Zigaretten , iTabak , Dauerwurst
Keks oder Zwieback . Alle diese Gaben

werd^ ,
Über (jTrrmfnmf. ltVU \ M leö' vmgiano . Wie Min man sich da
ereifern ." ûsamkeilen und Nechtswidrigkeiten von der anderen Seite

Donnerstag , Freitag und Samstag dieser
vormittags von 9— 12  Uhr und nachmittags von a

85—08
100— 102

Der

auf dem Rathause Zimmer Nr . 9 angenommen.

Mitbürger ! Zeigt Euch dankbar und f,
reichlich , damit unsere Braven draußen im Fei^
daß wir sie nicht vergessen und alles tun wollen,

die Strapazen des Krieges leichter ertragen zu helfen.
Hände auf für Liebesgaben!

Herborn , den1. März 1915.
Namens des Kriegsfärjarge - Ausschuss,,

B i r k e n d a h l , Bürgermeister . W

Gekanntmamung.
Die Pferde - und Rindviehbestandsverzeich, :,

der Stadt Herborn zur Erhebung der Beiträae

das Rechnungsjahr 1914/IS zur Bestreitung
Entschädigungen für tollwut - , rotz - , wild - und rinbetfe»
und für milz - und rauschbrandkranke Pferde , Esel , M »!
und Maultiere bezw . für tollwut - , maul - und klauensei
wild - und rinderseuche - , milz - und rauschbrandkranke
tuberkulöse Rindviehstücke und für milzbrandkranke Su

"egen von heute ab bis 14 . d . Mts . zur Einstchtl
Biehbesttzer auf Zimmer Nr . 9 des Rathauses off« !

Herborn , den1. März 1915.
_Der Bürgermeister : Birkendahs

Die Befreiung dom Kriegsdieusi.
Den mobilen Kommandos gehen täglich zahlreiches

suche zu , die mit der Begründung einer wirtschaftlichen?

läge die Beurlaubung oder gar Befreiung,
L-oldaten vom Kriegsdienst erstreben. Es seiM
darauf hingewiesen , daß derartige Gesuche nicht an
mobilen Kommandos , sondern nur an das stellve
tende Generalkommando zu richten sind. Diesel,
und wird jedes Gesuch an Ort und Stelle auf seine 5Dti
lichkeit sorgfältig prüfen und in wirklichen Notfällen i
Beurlaubung oder Versetzung bet dem mobilen Trupp
befürworten . Die mobilen Kommandos sind zu solchen g
lichen Prüfungen nicht in der Lage . Um die Weh.
unserer Truppen » ngeschwächt zu erhalten , kann den Gesi
nur in ^ sehr vereinzelten Fällen entsprochen werden,
dem hiesigen Generalkommando vorgelegtes , wahrhaft drii.,,
des Gesuch hat aber mehr Aussicht auf Genehmigung!
ein unmittelbar an die mobilen Korps gerichtetes.

In den an die Front gehenden Gesuchen und aiij:
Feldpostbriefen finden sich vielfach übertriebene SchtldeM

wirtschaftlicher Notstände in der Heimat . Abgesehen i
einzelnen Ausnahmcfällen , die in jedem Kriege unvermcii!
sind , ist aber unsere wirtschaftliche Lage im Vergleich!
der Wirtschaftslage in anderen kriegführenden Staaten I
günstig . Grund zn irgendwelcher Besorgnis besteht
Deshalb ist es Pflicht jedes Einzelnen , in seinen Nachri^
die an die Front gehen , übertriebene Schilderungen zn!
meiden , die geeignet sind , unsere tm Felde stehenden Ta ?'
unnötig zu beunruhigen und ihnen die Ruhe und zuvei
liche Sicherheit zu nehmen , die zu einem standhaften i
halten in allen Entbehrungen und Gefahren unbedingt!
wendig ist.

Dillenburg , den 1. März 1915. _
_Der Königl . Landrat : I . V : McuM

EoMtnif. OUerfQrsterei DiK
verkauft am Dienstag , den 9 . März 1915 , vor»
10 ' /2  Uhr bei Wirt Dietrich in Merkenbach et«
Schutzbez . Guntersdorf , Distr . 29 ( Hasenberg ) .
4 Rm . Scheit u . Knüppel , 200 Wellen . Buche : 23 Ä>
139 Knüppel . 5100 Wellen . Weichh . : 5 KnüB
Nadelh . : 3 Sch. u. Kn. — Schutzbez. Fleisb-t
Distr . 21 u . 23 (Wolfsberg ) . Eiche : 4 Nutzsch . n- **
(2,4 m l .) , 1 Kn ., Buche : 77 Nutzscheit , 421
165 Knüppel , 2870 Wellen . Weichh. : 5 Sch . Nadelt-uv  nnuppei , Wellen . « se »cyh . : ö Sch . Navei»
1 Sch . Distr . 11 , 14 , 15 ( Buchseifen ) 40 Rm . Fichte "^
und Knüppel . — Das mit B bezeichnete Nutzscheit ist verd«

Kirchliche NachriD-

^ tyasdrfxtract mitRotbt .fT:
I SsIm .-lsrthJ & n MSs-
i u -£ uhnjt - %3 / _ _

I, jfibradon Biimstsfö .,

. . IlllliiiiiiiiiaSiiiiiiiiillli,,,,,
H-Cuhns Seifen-Tabriken-BarmenYi

Herborn.
Donnerstag , den 4.

abends 8 Uhr : ^

Passionsgottesdienst iad -K^

Lied : 78.

,reis° i6tl" j.  die
posi

Kr.

Bekanntmachung.
Die Reichsunterstützungsgelder werde,

Monat März  an folgenden Tugen in - e?,
von vormittags 9 —12 Uhr und nachwii
3 —6 Uhr auf der Stadtkasse uusbezahst

Montag, den 8. März
Montag, den 15. März

Pienstag, den 23. März
Mittwoch, den 31 März.

An anderen Tagen findet keine Auszahlung Gesang
worauf noch besonders aufmerksam gemacht wird.

Den Unterstützungs - Empfängern wird empfohlen
Bekanntmachung auszuschneiden und aufzubewahren . '

Herborn , den 1. März 1915.
Der Bürgermeister : Birkend
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